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Literaturbesprechung

HERZOG Werner: Kartographie und
Bürgerbeteiligung im Rahmen der vorbereitenden

Bauleitplanung. Bochumer Geograph.
Arbeiten Heft 46, 180 S., 21 Tab., 40
Abb./Fotos, Schöningh Paderborn, 1986,
DM 30.—.

Im Kommunikationsprozess zwischen dem
Kartenautor und dem Kartenbenutzer
entstehen zwangsläufig Probleme, welche
die Verwendung, Gestaltung und Benutzung
kartographischer Darstellungen betreffen.

W. Herzog setzt sich mit diesem
Buch - das aus einer Dissertation
hervorging - das Ziel, Karten und
kartenverwandte Darstellungen nach diesen
Kriterien zu untersuchen und praktische
Gestaltungshinweise abzuleiten.
Von den theoretischen Grundlagen
ausgehend, werden v.a. die kartographische
Kommunikation (deren Modelle nicht
unbestritten sind) und die Bedeutung der
Wahrnehmungspsychologie und
Benutzerorientierung in der Bauleitplanung
behandelt. Der Zusammenhang zwischen
Kartographie und Bürgerbeteiligung am Pla-
nungsprozess beschliesst das Kapitel
mit Folgerungen für die Praxis und
Kriterien für die Effektivität kartographischer

Darstellungen.
Viele Tabellen und Abbildungen - die
den Lesefluss teils stören, andererseits
die Aussagen aber auch wirkungsvoll
unterstützen - begleiten das Kapitel
Empirische Untersuchungen. Die geschilderte
Methodik, die sich stark an Atteslander
anlehnt (Datenerfassung u.a. mit
passivteilnehmender Beobachtung), lässt einige

Zweifel aufkommen, inwiefern die
Verweildauer der beobachteten Personen und
ihr Interesse an den ausgestellten
Abbildungen richtig erfasst wurden. Auch
sind m.E. die Variablen teilweise diffus
formuliert: was versteht der Autor
unter 'Erkennbarkeit der Zeichen' oder
'Komplexität'

Am Beispiel des Flächennutzungsplans
der Stadt Dortmund und anderer Siedlungen

und anhand verschiedener
Bürgerorientierungen vollzieht der Autor eine
Inhaltsanalyse der kartographischen
Darstellungen, die vollumfänglich und
anschaulich bebildert gestaltet wurde.
Aufgrund dieser Analyse kommt Herzog zu
einer Auswertung der Untersuchungsergeb-
nisse nach den Aspekten der Verwendung,
Gestaltung und Benutzung kartographischer

Darstellungen. Diese Auswertung
berücksichtigt sowohl das Veranstaltungsangebot

(Ausstellung, Informationsschrift,
etc.) als auch den Gestaltungsaspekt

(thematisches/topographisches
Raummodell, Legende, Massstab, Titel),
die für die beteiligten Ortschaften,
aber auch für den Leser von grossem
Interesse sein dürften, werden doch
daraus allgemeine Ursachen für Mängel der
kartographischen Darstellungen abgeleitet.

Herzog bemüht sich, nicht im Einzelbeispiel
stehenzubleiben, sondern versucht

gerade im Kapitel Gestaltungshinweise -
dem Kern seiner Ausführungen - konkrete
oder auch allgemeingültige Hinweise zu
geben. Diese Hinweise betreffen wiederum

den Aufbau einer Ausstellung, das
topographische und thematische Raummodell

und die Legende. Dank der
halbstrukturierten Befragung können hier
vielfältige Aspekte behandelt werden;
neue kartographische Erkenntnisse werden

aber nicht erwähnt. So wendet sich
das Buch vor allem an Fachleute im
raumplanerischen Bereich, die sich mit
Oeffentlichkeitsarbeit auf der Stufe
Bürger beteiligen. Die untersuchten
Beispiele zeigen deutlich, dass solche
Arbeiten zur Erreichung einer
funktionsgerechteren Gestaltung kartographischer
Darstellungen nötig sind.
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